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Vorwort

Familienfreundlichkeit ist zur Zeit in aller Munde. Jede Partei, jede Organisation, jede
Kommune mochte Kinder- und Familienfreundlichkeit fur sich in Anspruch nehmen.
Aber was heil3t das konkret und welche Aspekte mussen dabei berucksichtigt werden?

Als besonders wirksames Instrument unserer Stadt zur Forderung der Kinder- und
Familienfreundlichkeit hat die Arbeitsgemeinschaft Familienfreundliches Augsburg
erstmals 2001 eine Familienfreundlichkeitsprifung auf der Grundlage eines
erfolgreichen Konzeptes der Stadt Wurzburg entwickelt. Die Kriterien der
Familienfreundlichkeitsprufung wurden 2006 und 2007 Uberarbeitet und alltagspraktisch
angepasst. Das Ergebnis ist diese 2. Auflage. Eine zukunftige Weiterentwicklung ist
maoglich und winschenswert.

Der Fragenkatalog soll den kinder- und familienfreundlichen Anspruch wichtiger
MalRnahmen der Stadtplanung und Stadtentwicklung deutlich machen. Er soll ein Beitrag
zu einer nachhaltig sozialen Stadtentwicklung sein mit dem Ziel, bereits im
Planungsstadium die Kriterien fur eine familienfreundliche Stadtentwicklung zu
bertcksichtigen oder auch schon Bestehendes zu uberprufen.

In diesem Sinne sind die Fragen in drei Schwerpunktbereiche gegliedert:

Der erste Teil soll zur Prufung der Bauleitplanung bei neuen Bauvorhaben dienen.

Der zweite Teil bezieht sich auf die Einflussnahme der Bauherren auf ein neues
Bauvorhaben.

Der dritte Teil besteht aus Kriterien, die die bestehenden Lebensbedingungen sowohl in
einzelnen Stadtteilen als auch in ganz Augsburg unter dem Aspekt der Kinder- und
Familienfreundlichkeit analysieren.

Dieser Kriterienkatalog soll
1. fur Burger, Organisationen und Stadtverwaltung eine Anregung und Hilfe sein,
Bauvorhaben unter dem Aspekt der Familienfreundlichkeit zu betrachten,
einzuordnen und sich fur Verbesserungen einzusetzen
2. Bauherren Prufungskriterien an die Hand geben und
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3. fur Burger, Organisationen und Stadtverwaltung Anregung und Hilfe sein, ihren
Stadtteil bzw. ihre Stadt unter dem Aspekt der Familienfreundlichkeit zu
untersuchen und sich fur Verbesserungen einzusetzen

Die Arbeitsgemeinschaft Familienfreundliches Augsburg ist ein Fachforum innerhalb
der Lokalen Agenda 21 in der Stadt Augsburg. Sie ist das breite Blindnis von
Familienverbanden und —vereinen, Elternvertretungen, Familien- und
Elternselbsthilfegruppen, Initiativen und Einzelpersonen sowie Wohlfahrtsverbanden, die
Familien beraten und unterstitzen. Unser Ziel ist es, die Familienfreundlichkeit in der Stadt
Augsburg nachhaltig zu verbessern.

Wir danken allen, die an der Uberarbeitung dieses Kriterienkataloges mitgewirkt haben.

Uber das Interesse an unserer Arbeit und lhren Einsatz fiir die Familienfreundlichkeit in
unserer Stadt freuen wir uns und sind dankbar fur Ihre Anregungen und Vorschlage.

Augsburg, November 2007

Angelika Walter
(Sprecherin der Arbeitsgemeinschaft)

Die Familienfreundlichkeitspriufung
der Arbeitsgemeinschaft Familienfreundliches Augsburg kann
im Internet unter www.agenda21.augsburg.de, ,Materialien’, heruntergeladen werden.
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Kriterienkatalog zur Auswertung eines Bebauungsplans
bezuglich seiner Familienfreundlichkeit

Baugebiet (eventuell Plan-Nr. )

| Interessenvertretung und Beteiligung von Kindern, Jugendlichen und ihren
" Familien

Handlungsbedarf /

ja |nein
J Kommentar

Wurden Kinder und Jugendliche bei der Bauleitplanung
altersgemal} beteiligt?

Wurden diese Ergebnisse und Lebensweltinteressen
berucksichtigt?

\Wurde zusatzlich zum offiziell vorgeschriebenen
3. |Verfahren eine projekt- und stadtteilbezogene Anhérung
und Beteiligung durchgefihrt?

Wurden Ergebnisse aus Beteiligungsprojekten
berucksichtigt?

Sind soziale Institutionen und Verbande vor Ort in die
Entscheidung mit einbezogen worden?

\Wurde bei Baumalinahmen, die flr den gesamten
Stadstteil relevant sind, die methodische Unterstutzung
und notwendige Koordination flir die breite
Beteiligung der Burger sichergestellt?
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. Freiflachen und Spielraume fir Kinder und
Jugendliche

Handlungsbedarf /

ja |nein
J Kommentar

. |Sind die Flachengroéen eingehalten?

a) im Nachbarschaftsbereich 500 gm Nettospielflache

__________________________________________________________________________________________________________________________

c) im Stadtteilbereich 10.000 gm Nettospielflache

Wurde auf die Erreichbarkeit der Spielorte und
" |Spielflachen geachtet?

a) unter 6 Jahren in Sicht- und Rufweite der Wohnung
bis zu 200 m FuRweg

__________________________________________________________________________________________________________________________

b) fur 6 bis 11-jahrige bis zu 400 m FulRweg

' '
________________________________________________________________________________ O
v v v

c) fur Gber 12-jahrige bis zu 1.000 m FulRweg

Sind nutzungsvariable Freiflachen und/oder &ffentliche
. |Gruinzonen, z.B. Treffpunkte (flr unterschiedliche
Benutzer- und Altersgruppen) erhalten, bzw. eingeplant?

Liegen die Spielplatze und ihre Zugange abseits vom
" |Durchgangsverkehr?

Sind Einfriedungen gegenuber Gefahrenquellen wie
. |Autos, Schienen und
Gewassern vorhanden?
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[1l. Wohnumfeld — Verkehr — Sicherheit

Handlungsbedarf /

ja |nein
J Kommentar

Werden Uberquerungshilfen an Durchgangsstrafen und
Gefahrenstellen geschaffen?

2. |Wird eine angemessene Gehwegbreite eingehalten?

a) Gehweg mindestens 1,50m

b) Geh- und Radweg mindestens 2,50m

Werden Gefahrenpunkte der Radfahrwege, insb. am
Anfang und Ende, entscharft?

Werden die Parkmoglichkeiten flr Fahrrader
ausgeweitet?

5. |Werden Haltestellen mit ihren Zugangen sicher gestaltet?

Werden verkehrsberuhigte Bereiche, z.B. Spielstralen
geplant und ausgeweitet?

Wird die Moglichkeit der Einrichtung von Tempo 30-
Zonen gepruft?

Wird der Durchgangsverkehr in Wohngebieten
unterbunden oder eingeschrankt?

9. |Wird das Anwohnerparksystem weiterentwickelt?
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IV. Familiengerechtes Wohnen fur jung und alt

ja

nein

Handlungsbedarf /
Kommentar

Gibt es wohngebietsnahe Einkaufsmaoglichkeiten und
medizinischer Versorgung?

Gibt es ausreichende Kapazitaten in der vorhandenen
2. |sozialen Infrastruktur
(Kindergarten, Schule usw.) oder sind neue geplant?

Werden innerhalb eines Quartiers verschiedene
3. Wohnungsgrofien und
Wohnungstypen durchmischt?
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Kriterienkatalog zur Uberpriifung von BaumaRnahmen von Seiten
der Bautrager / Bauherrn bezuglich ihrer Familienfreundlichkeit

Baugebiet (eventuell Plan-Nr. )

Freiflachen und Spielraume fur Kinder und
Jugendliche

Handlungsbedarf /

ja |nein
J Kommentar

1. |Wurden die FlachengroRRen eingehalten?

a) im Nachbarschaftsbereich 500 gm Nettospielflache

———————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————

———————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————

c) im Stadtteilbereich 10.000 gm Nettospielflache

Wurde auf die Erreichbarkeit der Spielorte und
Spielflachen geachtet?

a) unter 6 Jahren in Sicht- und Rufweite der Wohnung
bis zu 200 m FuRweg

———————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————

———————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————

c) fur Gber 12-jahrige bis zu 1.000 m FulRweg

3. |Sind die fur den Bauherrn vorgeschriebenen Spielflachen
attraktiv gestaltet?

Bieten die Spielflachen neben fest installierten
Spielgeraten variable Nutzungsmaoglichkeiten (z. B.
Sand- und Matschspiele, Wasserspiele, Bereiche flr
Kommunikation)?

Sind nutzungsvariable Freiflachen und/oder 6ffentliche
5. |Grunzonen, z.B. Treffpunkte (fir unterschiedliche
Benutzer- und Altersgruppen) erhalten bzw. eingeplant?

Werden Uberschaubare Begegnungsmaglichkeiten und
Spielzonen in den Innenhofen geschaffen?
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Liegen die Spielplatze und ihre Zugange abseits vom

7.
Durchgangsverkehr?
Sind Einfriedungen gegenuber Gefahrenquellen wie
8. |Autos, Schienen und
Gewassern vorhanden?
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Il. Familiengerechtes Wohnen fur jung und alt

Handlungsbedarf /

ja |nein
J Kommentar

Werden innerhalb eines Quartiers verschiedene
1. |WohnungsgrofRen und
Wohnungstypen durchmischt?

Werden flexible Grundrisstypen geschaffen, die das
2. |spatere Zusammenlegen
bzw. Teilen ermdglichen?

Erfolgt in Teilen des Planungsgebietes eine bevorzugte
Belegung mit unterschiedlichen Alters- und

3. |Einkommensgruppen (Familien; junge, alte und
behinderte Menschen; Menschen mit
Migrationshintergrund)?

Werden bei der Vergabe der unteren Wohnungen
Familien mit Kleinkindern,

behinderte Menschen und Senioren besonders
bertcksichtigt?

Werden barrierefreie Zugange zu den Wohnungen sowie
kindgerechte

Erreichbarkeit von Fahrstuhl- und Klingelanlagen
eingeplant?

6. |Wird die Helligkeit der Wohnungen beachtet?

7. |Werden MaRnahmen zum Schallschutz durchgefiihrt?

Werden Wohnnebenflachen wie Kinderwagen- und
8. |Fahrradabstellmoglichkeiten
grol3zlgig gestaltet?

Werden Begegnungsmaoglichkeiten in den Wohnanlagen
geschaffen?
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Kriterienkatalog zur Analyse eines Stadtteils bzw. Stadt beziiglich
seiner / ihrer Familienfreundlichkeit

Wohngebiet / Stadtteil

Interessenvertretung und Beteiligung von Kindern, Jugendlichen und ihren

Familien

ja

nein

Handlungsbedarf /
Kommentar

Werden Kinder und Jugendliche bei der Planung
altersgemal} beteiligt?

Werden diese Ergebnisse und Lebensweltinteressen
berucksichtigt?

Werden zusatzlich zum offiziell vorgeschriebenen
Verfahren eine projekt- und stadtteilbezogene Anhérung
und Beteiligung durchgefuhrt?

Werden Ergebnisse aus Beteiligungsprojekten
berucksichtigt?

Werden soziale Institutionen und Verbande vor Ort in die
Entscheidung mit einbezogen ?

Wird bei Baumaldnahmen, die fur den gesamten Stadtteil
relevant sind, methodische Unterstutzung und
notwendige Koordination fur die breite

Beteiligung der Burger sichergestellt?

12
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Freiflachen und Spielraume fir Kinder und
Jugendliche

Handlungsbedarf /

ja |nein
J Kommentar

. |Werden die Flachengrolien eingehalten?

a) im Nachbarschaftsbereich 500 gm Nettospielflache

__________________________________________________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________________________________________

c) im Stadtteilbereich 10.000 gm Nettospielflache

Wird auf die Erreichbarkeit der Spielorte und Spielflachen
geachtet?

a) unter 6 Jahren in Sicht- und Rufweite der Wohnung
bis zu 200 m FuRweg

__________________________________________________________________________________________________________________________

——————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————

c) fur Uber 12-jahrige bis zu 1.000 m FulRweg

Bieten die offentlichen Spielflachen neben fest
installierten Spielgeraten variable Nutzungs-
mdglichkeiten (z. B. Sand- und Matschspiele,
Wasserspiele, Bereiche fir Kommunikation)?

Gibt es nutzungsvariable Freiflachen und/oder 6ffentliche
Grlinzonen, z.B. Treffpunkte (fur unterschiedliche
Benutzer- und Altersgruppen)?

Gibt es padagogisch betreute Spiel- und Freizeitflachen?

Werden die Spielorte und Spielflachen angenommen?

Herrscht bei den Anwohnern eine kinder- und
jugendlichenfreundliche Atmosphare?

Gibt es Konflikte zwischen den Nutzern?

Gibt es Uberschaubare Begegnungsraume und
Spielzonen in den Innenhofen?

10.

Liegen die Spielplatze und ihre Zugange abseits vom
Durchgangsverkehr?

11.

Sind Einfriedungen gegenuber Gefahrenquellen wie
Autos, Schienen und
Gewassern vorhanden?
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[1l. Wohnumfeld — Verkehr — Sicherheit

ja

nein

Handlungsbedarf /
Kommentar

Gibt es Uberquerungshilfen an DurchgangsstralRen und
Gefahrenstellen?

Wird eine angemessene Gehwegbreite eingehalten?

a) Gehweg mindestens 1,50m

| | |
________________________________________________________________________________ L
0 0 0

b) Geh- und Radweg mindestens 2,50m

Sind Gefahrenpunkte der Radwege, insb. am Anfang und
Ende, entscharft?

Gibt es genugend Parkmaoglichkeiten flr Fahrrader?

Ist die Beleuchtung der Wege ausreichend?

Sind die Haltestellen mit inren Zugangen sicher und
attraktiv gestaltet?

Gibt es ausreichend verkehrsberuhigte Bereiche, z.B.
Spielstralden?

Gibt es ausreichend Tempo-30-Zonen?

Ist der Durchgangsverkehr in den Wohngebieten
ausreichend unterbunden oder eingeschrankt?

10.

Gibt es ein sinnvolles Anwohnerparksystem?

14
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V.

Familiengerechtes Wohnen fur jung und alt

ja

nein

Handlungsbedarf /
Kommentar

Sind innerhalb eines Quartiers verschiedene

. [Wohnungsgréfen und

Wohnungstypen gemischt?

Sind flexible Grundrisstypen geschaffen, die das spatere
. |[Zusammenlegen

bzw. Teilen ermoglichen?

Gibt es in einigen Wohngebieten eine bevorzugte
Belegung mit unterschiedlichen Alters- und
Einkommensgruppen (Familien; junge, alte und
behinderte Menschen; Menschen mit
Migrationshintergrund)?

Sind bei der Vergabe der Erdgeschosswohnungen
Familien mit Kleinkindern, bewegungseingeschrankte
Menschen und Senioren besonders berucksichtigt?

Sind barrierefreie Zugange zu den Wohnungen sowie
kindgerechte

Erreichbarkeit von Fahrstuhl- und Klingelanlagen
vorhanden?

Ist die Helligkeit der Wohnungen ausreichend?

Sind die MaRnahmen zum Schallschutz ausreichend?

Sind Wohnnebenflachen wie Kinderwagen- und
Fahrradabstellmoglichkeiten
grol3zugig vorhanden?

Gibt es Begegnungsraume in den Wohnanlagen?

10.

Herrscht in den einzelnen Wohngebieten eine kinder-
und jugendlichenfreundliche Atmosphare?
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Familienunterstitzende und familiengerechte soziale Infrastruktur

im Stadtteil

Handlungsbedarf

ja |nein
J / Kommentar

. |Einkaufsmaoglichkeiten

Gibt es ausreichende wohnortnahe

und medizinische Versorgung?

16

Entsprechen die Angebote fur Kinder und Jugendliche dem Bedarf?
Quantitat und Qualitat

a) Kinderbetreuungsangebote
- Angebote fur Kinder bis 3 Jahre

————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————

- flexible Buchungszeiten ' L

————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————

- flexible Buchungszeiten | | !

- Angebote fur Grundschulkinder

————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————

- flexible Buchungszeiten

- Angebote fir Kinder ab 10 Jahren A

b) Schulen
- Grundschule

————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————
————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————
————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————

————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————

- Schulsozialarbeit
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Handlungsbedarf
/ Kommentar

c) Mutter/Vater - Kind - Gruppen

________________________________________________________________________________________________________________________

d) offene Jugendarbeit
- Jugendzentrum

- Streetwork

Gibt es genugend Freizeitangebote fur die
3. |verschiedenen Altersgruppen (bis 6 Jahre, 6-12 Jahre,
Jugendliche, Erwachsene)?

________________________________________________________________________________________________________________________
________________________________________________________________________________________________________________________

————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————

Sind die Angebote vernetzt?

Gibt es genugend Angebote im Bereich Kultur fur die
4. |\verschiedenen Altersgruppen (bis 6 Jahre, 6-12 Jahre,
Jugendliche, Erwachsene)?

________________________________________________________________________________________________________________________
________________________________________________________________________________________________________________________

————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————

Sind die Angebote vernetzt?

Gibt es genugend Angebote im Bereich Bildung fur die
5. |verschiedenen Altersgruppen (bis 6 Jahre, 6-12 Jahre,
Jugendliche, Erwachsene)?

________________________________________________________________________________________________________________________

————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————

Gibt es gemeinsame Angebote?

| | |
—————————————————————————————————————————————————————————————————————————————— e
' ' '

Sind die Angebote vernetzt?

Gibt es genugend Angebote im Bereich Sport fur die
6. |verschiedenen Altersgruppen (bis 6 Jahre, 6-12 Jahre,
Jugendliche, Erwachsene)?

————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————

Sind die Angebote vernetzt?

7. |Gibt es familienfreundliche Gaststatten und Cafes?

8. |Gibt es Beratungs- und Hilfsangebote?
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b) in Augsburg

Handlungsbedarf /

ja |nein
J Kommentar

" |dem Bedarf? Quantitat und Qualitat

Entsprechen die Betreuungs- und Beratungsangebote

a) Kinderbetreuung
- Tagesmutter | | |
- Kurzzeitbetreuung ' | |

c) Unterstltzung in Krisensituationen
- Beratungsstellen

—————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————

d) Familienbildungseinrichtungen

Gibt es gestaffelte Ermalligungen der Elternbeitrage fur
Kinderbetreuungsangebote (z.B. einkommensabhangig,
fur kinderreiche Familien)

Sind die o6ffentlichen Einrichtungen familienfreundlich
(z.B. barrierefrei, mit Spielangeboten)?

Gibt es bei offentlichen und mit 6ffentlichen Mitteln
geforderten Einrichtungen und
Veranstaltungen Familienermaligungen?

Sind die Fahrplane familienfreundlich?

Sind die Behorden und Amter familienfreundlich?

' '
______________________________________________________________________________ |
| v "

- telefonische Erreichbarkeit

—————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————

- Méglichkeit der Online-Beantragung

Gibt es Moglichkeiten Beruf und Familie zu vereinbaren
(z. B. flexible Arbeitszeiten)?

Unterstitzt die Stadt Betriebe, die sich um
Familienfreundlichkeit bemihen?

Sind die Organisationen, die sich fur
Familienfreundlichkeit einsetzen, ausreichend
vernetzt?

10.

Gibt es ein Gesamtkonzept um Familien zu

unterstitzen?

18

Familienfreundlichkeitsprifung — 2. Auflage 2008



Wir sind interessiert an lhren Ergebnissen, Kommentaren und

Anregungen:

Absender

Name:

(eventuell Organisation):

Anschrift:

Telefon: E-Mail:

Kontakt

Arbeitsgemeinschaft
Familienfreundliches Augsburg

c/o Birgitta Kaiser

Untere Osterfeldstr. 26, 86156 Augsburg
Tel. 0821.441433

E-Mail: agfaugsburg.kaiser@web.de
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Geschaftsstelle Lokale Agenda 21
Umweltamt Stadt Augsburg

An der Blauen Kappe 18

86152 Augsburg

Tel. 0821.324-7325

E-Mail: agenda@augsburg.de
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Was bedeutet Familienfreundlichkeit bei MalRihahmen der
Stadtplanung und Stadtentwicklung?

Wie familienfreundlich ist die bestehende Situation in
meinem Wohnviertel / Stadtteil?

Dieser Fragenkatalog hilft mit den darin aufgelisteten
Kriterien fur eine familienfreundliche Stadtentwicklung,
Familienfreundlichkeit bereits bei Planungen zu
berucksichtigen und schon bestehende Zustande auf inre
Familienfreundlichkeit hin zu Uberprufen.

20 Familienfreundlichkeitspriifung — 2. Auflage 2008



	Familienfreundlichkeitsprüfung
	
	Inhalt

	Familiengerechtes Wohnen für jung und alt
	Familiengerechtes Wohnen für jung und alt
	Familiengerechtes Wohnen für jung und alt


